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Zleber die Hauplergebniſſe des
ZWeltpoſtkongreſſes

giebt das Wiener „Fremdenblatt“ ein längeres Reſumé,
dem Folgendes zu entnehmen iſt:

Mit Beziehung auf die Organiſation des Weltpoſt
vereins iſt zu verzeichnen, daß Anſtralien incl. Neuſeeland,
Queensland und Tasmanien dem Weltpoſtverein beige-
treten ſind gegenwärtig ſtehen nur noch China, Kapland,
Natal, Betſchuanaland und Transvaal anßerhalb des Welt-
poſtvereins. Von den ſachlichen Beſchlüſſen ſeien als die
wichtigſten erwähnt die Herabſetzung der Tarife der Poſtwegen der Nachnahmen und Werthbriefe, dann die

Ausdehnung der Muſterdimenſionen. Bisher war es nur
geſtattet, Muſter in der Dimenſion von 20 Em. zu ver-
ſenden, nach dem 1. Juli 1892 werden die Muſterdimen-
ſionen 30 Em. ſein. Wichtig iſt ferner, daß ſich alle dem
Weltpoſtvereine angehörigen Staaten wechſelſeitigen Schutz
gegen Markenfälſchungen im internationalen Verkehr zuge-
ſagt haben. Es gab bisher förmliche Fabriken von falſchen
öſterreichiſchen Briefmarken, namentlich in Belgien und
Fraukreich, und umgekehrt wurden auch in Oeſterreich
nachgewieſenermaßen folſche fremde Poſtwerthzeichen
fabriksmäßig erzeugt. Es geſchah dies unter dem Deck-
mauntel der Erzeugung ſolcher Marken für Briefmarken-
ſammler, allein obgleich die betreffenden Staatsverwalt
ungen von der Exiſtenz dieſer Fabriken wußten, konnte
denſelben doch nicht beigekommen werden, weil keine Ver-
tragsbeſtimmung darüber exiſtirte. Die Staaten haben ſich
nunmehr verpflichtet, auch die Nachahmung fremder Poſt
werthzeichen ebenſo wie die' der eigenen zu verhindern,
reſpektive zu verfolgen. Beſchloſſen wurde ferner die
einheitliche Taxirung und Berechnung im Nichtvereins-
verkehre. Bisher beſtanden nach jedem Nichtvereinslande
verſchiedene Taxen, künftig wird es nur eine Taxe nach
den Nichtvereinsländern geben. Für den inter
nationalen Verkehr iſt die Erleichterung des Verkehrs mit
geſchloſſenen Poſtvaliſen ſenee mit den Kriegsſchiffen
in fremden Häfen beſchloſſen. Bisher war dieſer Verkehr
ſehr ſchwierig und iſt dadurch erleichtert worden, daß die
betreffenden Staaten in deren Häfen die Kriegsſchiffe
ſtationirt ſind, ſich verpflichten, die Nachſendung vorzu-
nehmen, wenn das Kriegsſchiff ſich anderswohin begeben
hat, oder die Aufbewahrung zu übernehmen, wenn ein
Kriegsſchiff noch nicht angekommen und erſt ſignaliſirt iſt.
Auch namhafte Erleichterungen im Druckſachen- und Waaren-
probenverkehr ſind beſchloſſen, ſo ſollen Viſitenkarten mit
gedruckten Jnitialen, wie p. f., p. e., p. P. e. 2c. als Druck-
fachen und nicht mehr als Briefſendungen betrachtet werden.
Dann wurden unfrankirte Korreſpondenzkarten für den inter
nationalen Verkehr zugelaſſen. Zur Abwickelung der Zahl-
ungen im Kompenſationswege wurde die Einſetzung einesinternationalen Clearing-Houſe in Bern beſchaſſen Nach

dem bisherigen Modus mußten ebenſoviele Wechſel und
Zahlungen ausgeſtellt werden, als Staaten im Weltpoſtver-
eine vertreten waren, mit denen man im Abrechnungsverkehre
ſtand. Dadurch, daß im Clearing-Houſe die Staaten unterein-
ander kombinirt werden, wird das Verfahren auf das Mini-
mum reduzirt. Die Zulaſſung von Edelſtein- und Pretioſen-
ſendungen in Werthbriefkartous entſpricht einem ſeit Langem
gehegten Wunſche der Edelſteinhändler, welche ſich darüber be
klagten, daß man in Werthbriefen bisher keine Edelſteine ver
ſenden durfte, ſondern Collis postaux verwenden mußte. Die
Aufhebung des franzöſiſchen Doppelſyſtems bei den Poſt
anweiſungen, das Syſtem des avis und Mandat de poste
wird namentlich in kaufmänniſchen Kreiſen begrüßt werden.
Jm internationalen Verkehr wird nunmehr ausſchließlich
das Kartenſyſtem herrſchen. Weiter iſt hervorzuheben
die Zulaſſung der Auszahlungsbeſtätigungen und der tele
graphiſchen Reklamationen bei Anweiſungstelegrammen, die
Geſtattung der Benützung der Coupons der Begleitadreſſen
von Poſtpacketen zu ſchriftlichen Mittheilungen, die Aus-
dehnung des Verfügungsrechtes der Abſender über ihre
Sendungen auf den Werthbrief-, Anweiſungs- und Poſt
packetverkehr, die Einführung der Expreßbeſtellungen in
dem Werthbrief-, Anweiſungs- und Poſtpacketverkehr, die
Zulaſſung der Jntereſſen- und Dividendencoupons, ſowie
die Wechſelproteſterhebungen durch Vermittelung der Poſt
im Auftragsverkehr, ſchließlich der Abſchluß eines neuen
Uebereinkommens wegen der internationalen Vermittelung
von Zeitungsabonnements durch die Poſt, durch welches
das bisher nur im Verkehre mit wenigen Staaten beſtehende
Verfahren auf alle Länder ausgedehnt und vereinfacht und
gleichzeitig auch die Abonnementsgebühr verbilligt wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kuiſerlichen Majeſtäten ſind von den Ergeb-

niſſen Jhres bisherigen Aufenthaltes auf engliſchem Boden
unter allen Geſichtspunkten hoch befriedigt und anerkennen
mit Dank, wie ſehr offizielle und private Kreiſe bemüht
ſind, den hohen Beſuch würdig und herzlich zu feiern. Der
Aufenthalt iſt nunmehr von Windſor Schloß nach dem
Buckingham Palaſt in London verlegt worden, woſelbſt
die Majeſtäten während der Dauer der Cityfeſtlichkeiten
verweilen werden.

Von dem Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke
iſt noch unmittelbar vor ſeinem Tode ein wichtiges Gut-
achten über die Befeſtigung der Jnſel Helgoland
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erſtattet worden. Auf Grund des Gutachtens ſind die Pläne
für die vorzunehmenden Arbeiten ſo weſentlich eingeſchränkt

worden daß deren Koſten nunmehr auf nicht ganz den
dritten Theil der urſprünglich veranſchlagten Summe ſich
ſtellen. Vorausſichtlich wird ein Betrag von ungefähr 6
Millionen Mark zur Ausführung der Bauten ausreichen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt
nunmehr auch zum Chef des Reichsamts für die Ver-
waltung der Reichseiſenbahnen ernannt worden.

Nach amtlicher Ueberſicht war die Maul und
Klauenſeuche Ende des Monats Juni in Preußen durch
54 Kreiſe in 108 Gemeinde c. Bezirken verbreitet. Gegen
über dem Monat Mai, in welchem in 84 Kreiſen 140 Ge-
meinde c. Bezirke verſeucht waren, hat demnach die Maul
und Klauenſeuche erheblich an Ausbreitung abgenommen.
Seuchenfrei waren am Schluſſe des Monats Mai außer
der Stadt Berlin die Regierungsbezirke Königsberg, Gum-binnen, Danzig, Kögslin, Stralſund, Oppeln, Schleswig,

Hannover, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Köln und
Aachen. Erneut von der Seuche wurden betroffen die Re
gierungsbezirke Liegnitz, Minden und Düſſeldorf.

Zur Durchführung der Nenorganiſation der preußiſchen
abrikinſhektion ſind die bisherigen Gewerberäthe von Berlin,

Breslau, Dortmund, Fraukfurt a. O., Wiesbaden Köln, Düſſel
dorf, Hannover, Königsberg i. Pr., Stettin, Merſeburg, Min-
den, Oppeln, Schleswig, Poſen und Magdeburg zu Regierungs
und Gewerberäthen ernannt worden und ſind ihnen die Stellen
von gewerbetechniſchen Räthen bei den entſprechenden königlichen
Regierungen verliehen worden. Außerdem ſind 17 Gewerbe-
inſpaktoren ernannt worden.

Jn einer in Dortmund attgezebay Ver
ſammlung der Zechen wurde, wie die „Köln. Volksztg.“
meldet, beſchloſſen, von den Feierſchichten abzuſehen,
aber den Zechen für die Sommermonate eine uur mäßige
Förderung anzuempfehlen.

Zum Bochumer Prozeſſe. Der „Staalsanz. f. Württem
berg bringt folgende Erklärung: „Jn der Nummer 146 vom
27. Juni d. J. wurde von uns mitgetheilt, daß der Bochumer
Verein von der württembergiſchen Eiſenbahnverwaltung niemals
den Ab erhalten habe, Stempel für einen der württem-
bergiſchen Schieuenabnahmekommiſſare anzufertigen. Wir ſind
in der Lage, nachzutragen, daß nach den Erklärungen ſämmtlicher
von der württembergiſchen Eiſenbahnverwaltung mit der Ueber-
nahme von Schienen, beguftragten Beamten keiner derſelben
einen ſolchen Kontrollſtempel bei dem Bochumer Verein an-
fertigen oder ließ. Von den entſandten Kommiſſaren
wußte keiner über Unregelmäßigkeiten bei den Lieferungen des
Bochumer Vereins zu berichten; auch wurden weder in früheren,
noch in den letzten Jahren bei den von dieſem Verein der
württembergiſchen Eiſenbahnverwaltung gemachten Lieferungen
Mißſtände wahrgenommen.“

Die Arbeiten der Kommiſſion zur Berathung des
bürgerlichen Geſetzbuches werden, wie bekannt, um die Mitte

des Oktobers wieder auſgenommen und ſollen dann ohne Unter-
brechung bis Ende Juni k. J. fortgeführt werden. Der Vor-
ausſetzung, daß die Arbeiten in zwei Jahren beendet ſein werden,
wird ſich ſebr ſchwer entſprechen laſſen, obſchon die Kommiſſion
in dem erſten Theil ihrer Arbeiten mehr erreicht hat, als er
wartet worden war. Die folgenden Abſchnitte bieten erhöhte
r griakeiten, die auch einen größeren Zeitaufwand erfordern
werden.

Die Koſten der letzten Volkszählung betrugen für Berlin
47 479,14 zu den Koſten für die Zählpapiere trug das königl.
ſtatiſtiſche Büreau 6213,93 bei.

Der Verein der penſionirten Polizei-Wach(meiſter und
Schutzmänner in Berlin will bei den zuſtändigen Behörden
ſich darüber beſchweren, daß ſeine Vereinsſitzungen, obwohl in
denſelben jede Politik ausgeſchloſſen iſt und der Verein ganz
auf, dem Boden der Kriegervereine ſich bewegt, dennoch ſtets
polizeilich überwacht werden. An den Polizeipräſidenten will
ſich der Verein mit der Bitte um Auskunſt darüber wenden,
auf welche Weiſe die 1798.75 Verwaltungskoſten bei der
Penſionszuſchußkaſſe entſtanden ſeien, da doch ſämmtliche Mit
glieder der Verwaltung beſoldete Staatsbeamte ſind.

Die Handelskammer von Oberbayern beſchloß,
die bayriſche Regierung wiederholt zu erſuchen, bekannt zu
geben, daß die Reviſionsberichte der Actiengeſell-
ſchaften zur öffentlichen Einſichtnahme gerichtlich auf-
liegen ſollen.

Aus den Reichslanden. Die „Straßburger Poſt“
bezeichnet die Meldung mehrerer Blätter von den im
Reichslande überhaupt und ſpeziell in Straßburg bei den
Gemeinderathswahlen zu Tage getretenen landsmannſchaft-
lichen Spaltungen unter den Altdeutſchen als unbegründet.

Zum Bau der Kaiſer Wilhelm Gedächtniß Kirche
in Berlin ſind bis jetzt gegen 900,000 Mk. vorhanden;
es fehlen jedoch immerhin noch gegen 6--800,000 Mark,
da der großartige Bau zum wenigſten auf 1 Million
Mark veranſchlagt iſt. Die Provinz Sachſen dürfte
mit 48,750 Mk. wohl an der Spitze der ſämmtlichen
Gabenſammlungen aus den Provinzen ſich befinden; wobei
ſich allerdings die reiche Gabe eines Einzelnen im Betrage
von 25,000 Mk. befinden ſoll. Leider iſt die Parochie in
Berlin, in welcher dieſe Kirche aufgebaut werden ſoll,
hinter den Erwartungen mit den Sammlungen bis jetzt
noch weit zurückgeblieben. Wenn man bedenkt, daß die
arme Jnvaliden-Gemeinde für die Gnadenkirche 130,000
Mark aufgebracht hat, ſo könnte die Kaiſer Wilhelm-Pa-
rochie, der reichſte Stadttheil Berlins, gewiß das 3--Afache
aufbringen.

Der dentſche Juriſtentag in Köln. Jn den
rheiniſchen Juriſtenkreiſen iſt man eifrig mit den Vor-
bereitungen zur Feier des diesjährigen (XXI.) deutſchen
Juriſtentages beſchäftigt, der am 10., 11. und 12. Sep-
tember hier in Köln ſtattfinden wird. Das rege Jntereſſe,
welches man in dieſen Kreiſen der großen Verſammlung
entgegenbringt, iſt natürlich; werden doch zu derſelben die
namhafteſten Juriſten Deutſchlands und Deutſch- Oeſterreichs
erſcheinen, nicht nur zur Pflege des perſönlichen Verkehrs,
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ſondern auch um die Anſichten und Wünſche des deutſchen
Juriſtenſtandes bezüglich unſerer Geſetzgebung zum Aus
druck und zur Geltung zu bringen. Die Aeußernngen des
deutſchen Juriſtentages in dieſer Beziehung erfreuen ſich
eines hohen Anſehens innerhalb und außerhalb der juriſtiſchen
Kreiſe und ſind nicht ſelten von maßgebendem Einfluſſe auf
die Geſtaltung der Geſetzgebung geweſen. Schon die Zu-
ſammenſehzung bürgt für eine allſeitige und gründliche Er
örterung, denn alle Zweige der juriſtiſchen Thätigkeit ſind
vertret n: Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte und Notare
ſowohl als Profeſſoren der deutſchen Hochſchulen und Mit
i der Verwaltungsbehörden aus den verſchiedenſten

echtsgebieten des deutſchen Reichs und Oeſterreichs. Ganz
beſonders aber war von je her das Beſtreben des deutſchen
Juriſtentages darauf gerichtet, die Rechtseinheit in
Deutſchland zu fördern, namentlich auf dem Gebiete des
Privatrechts, des Strafrechts und des Prozeſſes. Demge-
mäß werden auch, nachdem bereits auf den andern
Gebieten die Rechtseinheit im weſentlichen erreicht iſt, die
Beſtimmungen des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuche
für das deutſche Reich in hervorragendem Maße den dies-
jährigen Juriſtentag beſchäftigen; insbeſondere wird ver
handelt werden über die außerordentlich wichtigen Fragen
der Geſtaltung des ehelichen Güterrechts, des Hypotheken-
rechts und der ſogenannten Abzahlungsgeſchäfte. Nicht
minder für die Gegenwart bedeutſame Fragen werden auf
dem Gebiete des Strafrechts zur Berathung kommen, unter
anderm, ob die Trunkſucht ſtrafrechtlich verfolgt werden
ſoll, ob ſich die in jüngſter Zeit vielfach befürwortete Ein
führung der bedingten Verurtheilung empfiehlt und ob eine
Aenderung des geltenden Rechts hinſichtlich des Verhält
niſſes zwiſchen Geld und Freiheitsſtrafen erwünſcht er
ſcheint. Verſpricht hiernach der 21. deutſche Juriſtentag
ſeinen Vorgängern an Bedeutung für die Entwicklung
eines einheitlichen Rechts in Deutſchland nicht nachzuſtehen,
ſo darf auch zuverſichtlich erwartet werden, daß die Auf
nahme, welche derſelbe in Köln und bei den rheiniſchen
Juriſten finden wird, hinter derjenigen in andern Städten
nicht zurückbleiben werde.

Geffcken und Blowitz. Die Julinummer der engliſchen
geunehſate „Fornm' enthält einen Beitrag aus der Feder von

roſeſſor Geffcken, deſſen Ausführungen die kürzlich veröffent
lichte Unterredung des Herrn Blowitz mit, dem Grafen Münſter
in Paris über die Entlaſſung Bismarcks gewiſſermaßen be-
ſtätigen und, was die angeblichen e r Kaiſer Wii
helms J. betrifft, den gleichen geringen Auſpruch auf thatſächliche
Wahrheit beſihen wie dieſe. „Wilhelm ſagt Herr Geffcken,
„war gegen die Schwächen feines „ſich allzu ſehr überhebenden“
Kanzlers gewiß nicht blind, er hielt ihn jedoch für unentbehrlich.
In einer vertraulichen Unterredung mit ſeinem wärmſten per-
ſönlichen Freund, dem verſtorbenen Fürſten Karl Anton vonHohenzollern, erklärte der Kaiſer „Jch muß Bismarck unge-
achtet aller ſeiner unerträglichen Eigenſchaften unterſtützen, weik
er für das Anſehen des Deutſchen Reiches erforderlich iſt.
Weiter ſchildert Gefſcken, wie der Bismarck'ſche „Cäſarismus
den unvermeidlichen Fehler gehabt habe, daß der Fürſt keine
Schule gründete und keine Zöglinge hinterließ. „Aus dieſem
Grunde', fährt der Verfaſſer ſort, „behauptete ich ſchon vor
Jahren, als die Frage überhaupt noch nicht ernſt genommen
wurde, daß der einzige mögliche Nachfolger Bismarcks ein mit
politiſchen Gaben ausgeſtatteter General ſein müßte, ein Mann.
zu gleicher Zeit imponirend und verſöhnlich wirkend. Schon
damals ſchien mir die Wahl zwiſchen Graf Walderſee und Ge
neral von Caprivi zu ſchwanken. Der verſtorbene Dr. Windt-
horſt, einer der ſcharfſinnigſten Politiker des Reichstags, mit
dem ich die Frage erörterte, ſprach ſich jedoch entſchieden für
Caprivi aus. Derſelbe war bereits Marineminiſter geweſen
und hatte in dieſer Stellung außerordentliche adminiſtrativa
Fähigkeiten und die Gabe an den Tag gelegt, dem Parlamen-
gegenüber eine gleichzeitig entſchiedene und höfliche Haltung eir
zunehmen. Ohne Windthorſts Meinung zu kennen, erſah der
Kaiſer General von Caprivi, die ſchwierige Stellung als Bis
marcks Nachfolger auszufüllen und bewies derart ſein Heſchie
den rechten Mann auf den rechten Platz zu ſtellen. Bemerk
möge bei dieſem Anlaß noch ſein, daß Fürſt Karl Anton aller
dings nahe Beziehungen zu Profeſſor Geffcken hatte, anderſeits
aber auch einer der wärmſten Verehrer des Fürſten Bismarce
war. Hatte er doch ſelbſt zuerſt Bismarck als ſeinen Nachfolgee
im Miniſterpräſidium empfohlen. Wir haben guten Grund zu
der Annahme, daß, falls der Fürſt noch am Leben wäre, Herr
Geffcken eine ſcharfe Zurückweiſung erfahren würde.

Der nächſte Militär und Marine-Etat wire,
wie jetzt beſtimmt verlautet und von verſchiedenen Seiten
beſtätigt wird, einen größeren Poſten enthalten, als erſte
Forderung für die Fortifikation Helgolands. Man
wird ſich darauf beſchränken, die Hafenverhältniſſe zu ver
beſſern, ſodaß der Hafen von Helgoland einſt nicht nur die
Flotte der Nordſeefiſcher bei der drohenden Gefahr au
nehmen kann, ſondern daß er auch für unſere Torpedo-
flotille einen Unterſchlupf und für unſere Nordſeeflotte
einen geeigneten Stützpunkt bieten wird. Durch den Bau
einiger größeren Molen wird dies zu erreichen ſein. Was
die Befeſtigungen auf dem Lande anbetrifft, ſo ſollen einige
Strandbatterien erbant werden. Sodann ſoll eine voll
ſtändige Signalſtation in Auſchluß an den Leuchtthurm
errichtet werden. Von größeren fortificatoriſchen Bauten
wird man vorläufig abſehen.

m—J
Jndirekte Steuern in Berlin. Man wird ſich erinnerr,

daß gelegentlich eines Angriffs des Abgeordneten Richter auf
die nationalliberale Partei, daß ſie das Syſtem der indirekten
Steuern begünſtige, Herr v. Bennigſen an dem Beiſpiel der Ber
Nuer Stadtverwaltung, auf welche die freiſinnige Partei einen
roßen Einfluß ausübt, nachwies, daß auch die freiſinnigſten
Känner, ſowie ſie auf verantwortungsreiche Verwaltungspoſten

gerufen würden, ganz anders über das indirekte Steuerſyſtemn
dächten, als früher, wo ſie einfache freiſinnige Abgeordnete ge
weſen ſeien. Die Berliner Stadtverwaltung erhebt nämlich die

ückendſten indirekten Sieuern, die man ſich denken kanne



Waſſerkonſumſtener und Wohnungsmiethsſteuer. Nun ſoll das
t er Berliner Stadtverwaltung in Bezug auf die Re
gierung derich geſchmälert werden, aber, ſo muß man ſich doch wohlStadt, Jnſtandhaltung der Straßen 2c. durchaus

ragen, wie kommt die Stadt Berlin dazu, ſo bohe Mieths-
ſtenern und Kommunglabgaben einzuziehen, daß in dem letzten
Jahre 5500 600 Ueberſchuß erzielt werden konnten Die
er Partei hat nicht für die Steuerreform des Herrniquel zu ſtimmen vermocht, weil die Regierung kein Quotiſir
ungsverfahren zugeſtehen wollte in der freiſinnigen Berliner
Stadtvertretung wäre es einmal an der Zeit, auf eine Quoti-
Firnng der ſtädtiſchen Steuern und Verminderung der indirekten
Steuern zu dringen.

Ueber die großvolniſche Agitation und das damit im
Zuſammenhang ſtehende Wachsthum, des polniſchen Elementes
in Oberſchleſien macht die „Poſ. Ztg. Folgende Angaben:
Im Jahre 1867 gab es in 16 oberſchleſiſchen Kreiſen des
Regierungsbezirks Oppeln 665 860 Polen, im Jahre 1886 da
gegen rund 980 000 Köpfe, wovon 159 277 Schulkinder, die in
Her Familie nur polniſch und 22 197, die neben dem Poluiſchen
auch deutſch ſprechen. Dagegen iſt die Zahl der Deutſchen in
Oberxſchleſien in nur geringen Maße gewachſen. Jm Jahre
4867 lebten in Oberſchleſien rund, 410 000 Deutſche, 1886 nur
trit 460 000. Dieſe Zahlen beweiſen, daß die in den leßten
Sahrzehnten für deutſche Kulturarbeit angewandten Mittel ſo
Jut wie ergebnißlos geweſen ſind. Auch das Ausbreiten der in

olniſcher Sprache erſcheinenden oberſchleſiſchen Blätter beweiſt
Dies. Der „Kalholik' allein zäblt in Oberſchleſien 14000
Abonnenten, das Arbeiterblatt „Praca“ 10000, das belletriſtiſche
Blatt „Swigtlo“ 9000. Außerdem erſcheinen, in Ratibor ſchon
eit neun Jahren die „Nowiny Ratiborskie“ und in Oppeln
eit etwa neun Monaten die „Gazeta Opolska“, die ſich eben-
alls ſchon einer weiteren Verbreitung erfreut. Die Zahl der
pezifiſch polniſchen Vereine iſt fortgeſetzt im Wachſen begriffen.
Erſt neulich hat ſich unter dem Namen: „Schleſiſcher Verein zur
zwiſſenſchafllichen Förderung der polniſch katholiſchen Jugend
ainter dem Schuhe des gebenedeiten Czeslaw' ein neuer Ab-
Jeger des oberſchleſiſchen polniſchen Vereins gegründet zu dem
Zwecke, katholiſche, begabte, arme poluiſche Jünglinge Schleſiens,
Welche ſich dem geiſtlichen, ärztlichen oder Advokatenſtande
widmen wollen, ohne die polniſche Sprache zu vernachläſſigen,
mit Geldmitteln zu unterſtützen. Auf dieſe Weiſe ſollen in den
Reihen der gebildeten Stände Oberſchleſiens Pioniere des
Polenthums geſchaffen werden.

Ueber die neuen Handelsverträge
hat vom Standpunkte Oeſterreichs der Handelsminiſter in
der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes unter leb-
haftem Beifall des ganzen Hauſes bei der Berathung des
Budgets bezüglich der Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutſchland nachfolgende bemerkenswerthe Erklärung abge-
geben. Bei einem Handelsvertrage, ſo führte er
äus, handele es ſich um eine größere Zahl wirth-
ſchaftlicher Jutereſſen, als deren Kompromiß
eben ein guter und billiger Vertrag zu betrach-
ten ſei. Eine Mittheilung des Vertrages ſei nicht möglich,
da der Vertrag nicht unterzeichnet, ſondern nur paragraphirt
iſt und weil auf Grund dieſes Entwurfes gleichzeitig Ver
handlungen mit dritten Staaten ſtattfänden. Es läge
im Jntereſſe des Staates, dieſe Verhandlungen
zu einem guten Abſchluß zu bringen; außerdem
würde eine Publikation des Vertrages ohne vorherige aus-
drückliche Vereinbarung der Vertrag ſchließenden Theile
gegen die Gepflogenheit verſtoßen. Was die handels-
Holitiſchen Zielpunkte der Regierung angehe,
ſo ſei die Regierung bemüht, eine ſichere und
dauerhafte Grundlage zu ſchaffen, damit die
wirthſchaftliche Produktion ſich ſowohl für den
inneren Bedarf, als auch für den Export ent-
wickeln könne. Er habe bei der Berathung über die
Verlängerung der Kündigungsfriſt für den Vertrag mit
Jtalien durchaus nicht geſagt, daß der Schutz der heimiſchen
Arbeit und die Förderung des Exportes ſich gegenſeitig
ausſchlöſſen; er habe jenes handelspolitiſche Programm be-
kämpfen wollen, das einen geſchloſſenen Staat verlangt, in
dem die eigene Produktion auch im Staate ſelbſt aufgezehrt
werde und nichts für den Export bleibe. Die Lage, wie
ſie ſich im Jahre 1892 darſtellen würde, würde Oeſterreich
weniger als andere Staaten berühren, aber Oeſterreich habe
auch nicht nothgedrungen, ſondern freiwillig Verhandlungen
eingeleitet und ſich an die Seite derjenigen geſtellt, welche
Bürgſchaften zwar verlangen, aber ſelbſt auch ſolche geben.
Ob die Regierung ihr Ziel erreicht hat, werde das Haus
zu prüfen haben.

Das Weizen-Produkt der Welt.
Vor einigen Monaten vertheilte der ſorgfältige Forſcher auf

dem Gebiete der Landwirthſchaft, Herr C. Wood Davis, eine
intereſſante ſtatiſtiſche Tabelle über die Produktion und den
Verbrauch von Brotſtoffen. Jn der laufenden Nummer der
Arena“ verbreitet er ſich nun über den Weizenvorrath in

Europa und Amerika und weiſt darauf hin, daß in gar nicht
Ianger Zeit die Ver. Staaten Käufer anſtatt Verkäufer auf den
Märkten der Welt ſein werden.

Herr Davis beginnt damit, daß er zeigt, daß, während die
Bevölkerung Europas ſich in den letzten 20 Jahren um beinahe
20 Procent vermehrt bat, die Produktiouskraft europäiſcher
Weizenfelder nur um 2 Procent geſtiegen iſt. Da in demſelben
en der Ertrag an Roggen in Europa um 2 Procent zu
ammengeſchrumpft iſt, ſo folgt darans, daß der Vorrath an

einheimiſchen Brotſtoffen jetzt in Europa geringer iſt, als er
1870 war. Gegenwärtig verbraucht Europa 1 400 000 000 Buſhel
Weizen, produzirt aber nur 1200000 (000. Um den Ausfall zu
decken, importirt es 70 000 000 von den Ver. Staaten und Ca
anda, 30 000 000 von Jndien und 30 000000 von Südamerika,
Auſtralien und einigen anderen Ländern, Darnach ſind die
Jmportationen noch um ganze 70000000 zu kurz.

Gegenwärtig können die Ver. Staaten und Canada etwa
88 000 000 Buſhel Weizen das Jahr entbehren. Hiervon werden
aber 17 bis 20 000 000 Buſhel jährlich auf den tropiſchen Jnſeln,
in Central-Amerika und im öſtlichen Aſien verbraucht.

Aber auf alle Fälle kann die Ausfuhr von Weizen aus den
Ver. Staaten nicht lange dauern, da ſich der dortige Verbrauch
ſährlich um 8,000,000 vermehrt, während das Weizen Areal nicht
größer iſt, als es 1880 war. Woher ſoll dann Europa in Zu
kunſt ſeinen Bedarf an Brodſtoffen beziehen Herr Davis hält
es für äußerſt unwahrſcheinlich, daß die Ausfuhr von indiſchen
Weizenfeldern ſich ausdehnen wird, da die Bevölkerung Jndiens
Ananfhörlich mehr Brodſtoffe in Anſpruch nimmt.

Sebr viel iſt über die Exportfähigkeit von Chile und Argen-
tinien geſagt worden, aber nach den Berechnungen des Herrn
Davis wird Chile ſelbſt im Jahre 1895 noch im Stande ſein,
mehr als 5,000,000 Buſh. nach Europa zu exvportiren, und
d xgentinien kann nicht mehr als doppelt ſo viel erwartet

den.
Herr Davis iſt auch nicht ſanguiniſch in Bezug auf eineZunahme der Produktionsfähigkeit des Canadiſchen Rerdweſtens,

Er bezweiſelt, daß Canada bis 1895 mehr als 5,000,000 Buſhel
Weizen jährlich nach Europa ſchicken kann.

Wir entnehmen dieſen Aufſatz einer in Manitoba er
ſcheinenden Zeitung: „Der Vordſtern“, die ein Freund der
H. 3.“ uns zu übermitteln die Güte hatte und aus der wir

auch zugleich erſehen, daß eben jetzt die Erntegusſichten in Canada
und dem ganzen Nordweſten ſehr günſtige ſind. Die Red.

Aus diefen Zahlen folgt die unvermerdliche Thatſache, daß,
ſelbſt wenn die Ver Staaten fortfahren ſollten, 79,000,000 Buſbel
Weizen jährlich zu exportiren, der Üeberſchutz der europäiſchen
Nachfrage nach Weizen über den Vorrath ſo bedeutend zunehmen
wird, daß eine erhebliche Preiserböbung folgen muß. Nach der
ſorgfältigen Berechnung des Herrn Davis liegt es auf der Hand,
daß die Ver. Staaten ſchon im Jahre 1895 aufhören werden,
nicht nur Weizen zu exportiren, ſondern ſich im Gegentheil einem
Mangel von 840,000 Buſhel Weizen im Vergleich zum einheimi-
ſchen Verbrauch gegenüber befinden werden.

Er beſteht darauf, daß das Feblende ſich von Jahr zu Jabr
vergrößern wird, bis Anfangs des 20. Jahrhunderts die Ver.
Staaten aber ganz bedeutende Käufer auf den Weltmärkten ſein
werden. Hieranus iſt erſichtlich, daß den canadiſchen und ameri-
kaniſchen Weizenbauern eine glänzende Zukunft bevorſtebt.

Politiſche Nundſchan im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Das Wiener „Fremden-

blatt“ erſährt: Auf eine Anfrage der ſerbiſchen Regentſchaft, ob
dem Kaiſer der Beſuch des Königs Alexander am 10. Auguſt
angenehm ſein würde, erfolgte eine ſehr freundliche, zuſtimmende
Antwort. Da Kaiſer Franz Joſef um dieſe Zeit ſich noch in
IJſchl aufzuhalten beabſichtigt, wird der Beſuch des Königs vonSerbien daſelbſt ſtattfinden. Der Regent Riſtic und der Mi
niſterpräſident Paſic werden den König begleiten. Die geſt
rige F und des ungariſchen Abgeordnetenhauſes verlief ſehr
ſtürmiſch. Die äußerſte Linke verſuchte den Miniſterpräſidenten
Grafen Szaopary am Sprechen zu verhindern, was wiederholte
IJnterventionen ſeitens des Präſidenten herbeiſführte. Der Tu-
mult erreichte den Höhepunkt, als Graf Szapary erklärte, daß
die Uebermacht der Komitate bisher die Entwickelung des ungar-
iſchen Staates verhindert habe. Ein minutenlanges Toben der
Oppoſition brach bei dieſen Worten des Miniſterpräſidenten
aus. Nachdem die Ruhe mühſam hergeſtellt worden war, fuhr
Graf Szapary in ſeiner Rede fort und bezeichnete als Haupt-
aufgabe der Regierung die War des Gleichgewichtes in
den Stagtsfinanzen, die Hebung der Landwirthſchaft und die
Durchführung der nothwendigen Reformen. Die Regierungs
partei bereitete dem Miniſterpräſidenten nach dem Schluſſe ſeiner
Rede im Sitzungsſaale und in den Wandelgängen vor demſelben
ſtürmiſche Ovationen, während auf der äußerſten Linken ironiſche
Hochrufe ertönten.

Schweiz. Der Bundesrath beruft die Bundesverſamm-
lung auf den 27. Juli ein zur Entgegennahme des Berichtes
über das Ergebniß der Volksabſtimmung vom 5. Juli betreffend
die Reviſion der Bundesverfaſſung (Einführung der Jnitiative),
ſowie zur eventuellen Behandlung anderer damit zuſammen
hängenden Fragen.

Frankreich. Das Nordgeſchwader verbleibt 3 Wochen
in Kronſtadt. Der Petersburger Stadtrath veranſtaltet einen
Ball zu Ehren der franzöſiſchen Offiziere, welchem das Zaren-
paar ſowie ſämmtliche Großfürſten beiwohnen werden. Pariſer
Blätter bebaupten, die Kronſtädter Feſllichkeiten ſeien die Ein-n förnilichen Abſchluß des ruſſiſch franzöſiſchen

ündniſſes.England. „Times“ und Standard erklären, daß
Parnell nicht durch die Antiparnelliten, ſondern durch den
katholiſchen Klerus geſchlagen worden ſei, deſſen politiſche Herr-
ſchaft durch die Liberalen Englands nicht gebilligt werden könne.
Die Autiparnelliten rechnen darauf, daß ihre Rivalen nur drei
Sitze bei den nächſten allgemeinen Wahlen erhalten. „Daily
News“ meint, Parnell werde in Zukunft machtlos ſein und
t wohl oder übel vom Schauplatze der Politik ſich zurück-
ziehen.

Portugal. Die Pairskammer genehmigte einen Credit
von 7200 Contos Reis zur Ausprägung von Silber und ge-
nehmigte ferner das Abkommen mit dem Congoſtaat, betreffend
die Territorien von Lunda und Muatagamoo.

Türkei. Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge
wird die Meldung der „Times“, wonach mehrere Evparchien
Kretas in einer dem britiſchen Konſul in Caneg überreichten
Petition erklärt haben ſollten, daß die Türkei unfähig ſei, die
Ordnung zu erhalten, doß die Chriſten genöthigt würden, zu
den Waffen zu greifen daß von türkiſchen Soldoten ſchwere
Ausſchreitungen gegen die Chriſten begangen würden und daß
dafür keinerlei Genugthuung zu erlangen ſei, von Seiten der
Pforte als vollkommen unbegründet bezeichnet.

Nordamerika Jn einem von den Zeitungen ver-
öffentlichten Schreiben erklärt Senator Shermann ein gemein-
ſames Vorgehen mit den anderen Handel treibenden Nationen
für das einzige denkbare Mittel, den Marktwerth des Silbers
auf das entſprechende Verhältniß zum Golde zu erheben. Ein
von den Vereinigten Staaten allein unternommener Verſuch
würde nur die Schwäche Amerikas darthun. Die Fordexung
der freien Silberprägung ſei wenig rationell und habe nichts
mit der vernunftgemäßen Forderung gemein, den Münzumlauf
entſprechend der Steigerung des Geſchäftsverkehrs und dem
Wachsthum der Bevölkerung zu vermehren.

Südamerika. Eine dem Vertreter der chileniſchen
Kongreßpartei (in Paris) aus Jquique zugegangene Depeſche
meldet: Die Truppen Balmacedas, die von Coquimbo nach dem
Thale von Huasco vorrückten, wurden nach einem entſchiedenen
Sieg der Kongreßtruppen bis 12 Meilen (engl.) ſüdlich der
Stadt Vallenar zurückgeſchlagen.

Aus Nah und Fern
Die Frage der Herſtellung eines Tunnels

zwiſchen beiden Elb-Ufern iſt jüngſt von einem
Privat-Techniker wieder aufgenommen worden. Während
die Stagats-Techniker 1882 die Bauzeit eines ſolchen
Tunnels unter der Elbe auf 5 Jahre, und die Koſten
auf ca. 30 Millionen Mark berechneten, iſt der Privat-
Techniker zu einer andern Anſchauung gekommen. Er
meint, heute würde man einen ſolchen Tunnel aus durch
Cement gegen Zerſtörung geſchützten rieſigen aneinander
gefügten Eiſenröhren herſtellen, welche nachher ausgepumpt
würden. Nach der Meinung des Jngenieurs würde ſich
ein ſolcher Tunnel ſogar für wenige Millionen herſtellen
laſſen und große Schwierigkeiten nicht verurſachen. Das
Projekt wird von der Hamburger Bürgerſchaft zur Er-
wägung gezogen werden.

Ein Befehl des Großherzogs von Luxem-
burg unterſagt der luxemburgiſchen Militärmuſik, fortan
bei amtlichen Anläſſen oder öffentlichen Vergnügungen die
bisherige luxemburgiſche Nationalhymne „Feierwon“ mit
dem bekannten Refrain „Wir wollen keine Preußen ſein“
zu ſpielen.

Nach Unterſchlagung von 150000 Francs
flüchtig geworden iſt laut einer hierher gelangten
Drahtnachricht aus Baſel der 41 Jahre alte Kaufmann
und Prokuriſt der dortigen Lagerhausgeſellſchaft Otto
Rogina. Der Durchgänger hat ſich vorausſichtlich zunächſt
nach Berlin begeben, wo er Bekannte beſitzen ſoll.

Zum Todesfall im Hauſe Gladſtones. Es
ſtellt ſich heraus, daß der verſtorbene W. H. Gladſtone,
der älteſte Sohn des Führers der Liberalen, in der Chloro-
formnarkoſe entſchlafen iſt. Die zur Entfernung des Ge-
hirntumors beabſichtigte Operation wurde nicht vollzogen,
da ſie ſchließlich für zu gefährlich erkannt wurde.

Raubmord auf der Eiſenbahn. Aus Warſchau
wird (vom 9. Juli) gemeldet: Zwiſchen den Stationen
Lokolka und Grodno wurde geſtern Nacht in dem von
Warſchau nach St. Petersburg gehenden Blitzzuge in einemWaggon erſter ein Paſſagier der Graf Michael
Plater, Rittergutsbeſitzer bei Bialyſtok und Großinduſtrie-
eller, ungefähr 25 Jahre alt, aus der Provinz Poſen gebürtig, ermordet und bexgubt, Der Schädel iſt oheuher
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mit einem ſtumpfen Jnſtrument geſpalten, Die Raubmörder
entkamen. Die Polizei iſt in reger Thätigkeit.

Der Zwiſchenfall von Bethlebem iſt, wie wirſchon aviſirten, in ſein letztes Stadium getreten, es fehlt nur
noch eine Verſtändigung zwiſchen den Vertretern Frankreichs
und Rußlands in Konſtantinopel. Der Gouverneur von Palä-
ſtina hat, entſprechend den von dem franzöſiſchen Generalkonſuf
geltend gemachten Forderungen, den Griechen die Benutzung des
nördlichen Eingangs zur Geburtsgrotte verboten. Da die Ruſſen
bisher nur das Protektorat der ruſſiſch-orthodoxen Kirchen im
Orient beanſprucht haben und es ſich in dem Falle von Betb-
lehem lediglich um griechiſch-orthodoxe Unterthanen des Sultans

ſo iſt Herrn von Nelidoff ein anſtändiger Rückzug
geſichert.

Zu dem Eiſenbabnunglückin Eggolsbetim er
halten die Münchener Neueſten Nachrichten aus Erlangen die
Mittheilung, daß der Bahnmeiſter in W im letzten Jahre
eine Belobüung erhielt, weil er von der zur Unterhaltung der
Strecke ausgeſeßten Summe 6000 .4 erſpart batte.

Uebrigens erinnert die Dresdn. Ztg. daran, daß der Bahnu-
inſpektor, der das 1888er entſesliche Rörmooſer Unglück mit ver
urſachte, weil er in die Kirche ging und bei der eminent wich-
tigen Kreuzung des Extrazuges einen jungen unzuverläſſigen

a ain Wechſel beließ, heute noch in Amt und Wür-
en iſt.
Eine Erinnerung an dieFreiheitskriege, und zwar

ein Kreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion, iſt bei Kanaliſirungs-
arbeiten in den Parkanlagen der „Villa Branco“ in Steglitz ge
funden worden. Der Orden, ein Komthurkreuz, iſt noch ſehr
ut erhalten bis auf die Emaille des Avers, die durch das
ange Liegen in der Exde etwas gelitten hat. Auf der Vorder-
ſeite befindet ſich im Mittelpunkt ein runder Goldſchild mit dem
Relieſprofil des Kaiſers Napoleon J. des Stifters der „légion
d'honneur“, guf dem, Revers der bekannte Wablſpruch des
Ordens der Ehrenlegion „lVhonneur et la patrie“. Auf, Grund
hiſtoriſchen Materials nimmt man an daß der hier gefundene
Orden von einem franzöſiſchen General herrührt, der am 23.
Auguſt 1813 in der Schlacht von Großbeeren ſchwer verwundet
und nach dem in Steglitz belegenen, jeßt verſchwundenen Herren-
hauſe geſchafft wurde und daſelbſt bald darauf verſtarb. Schon
früher fand man an dieſer Stelle hohe fremdländiſche Orden
aus jener Kriegszeit und haben auch dieſe wohl von jenem Ge
neral hergerührt,

Jn der Menagerie Bridagman zu Gunnis-lake (England) wurde der unter dem Namen Kapitän Cor-
dona* bekannte Löwenbändiger Thomas Vridgmann von dem
Löwen „Wallace“ in Stücke zerriſſen. „Wallace“ hatte während
der Uebungen, die Cordong Sonntag mit ſeinen Löwen vor
nahm, zu wiederholten Malen Beweiſe ſeiner Bösartigkeit ge-
geben. Während die vier anderen Löwen, durch die Peitſche
Cordona's in Schranken gehalten, in einen Nachbarkäfig ein-
traten, zog ſich „Wallace“ in eine Ecke ſeines Käfigs zurück.
Jn dieſem Augenblick wandte Cordona den Kopf und vergaß
einen Moment, das bösartige Thier mit dem Blick zu feſſeln.
Mit einem wilden Sprunge ſtürzte ſich der Löwe auf ſeinen
Herrn, warf a mit ſeinen zu Boden und drückte ſeine
Krallen in deſſen Fleiſch. Die Zuſchauer brachen in ein wildes
Geſchrei aus, was den Löwen noch inehr zu erbittern ſchien.
Cordona bewahrte geraume Zeit ſeine Kaltblütigkeit und wehrte
ſich ſo, gut es ging. Als er um Hilfe rief, geſchah etwas ganz
Unerhörtes. Die vier anderen Löwen liefen aus ihrem Käfig
herbei, ſtürzten ſich auf „Wallace“ und vertheidigten ihren
Herrn gegen das wilde Thier. Es war ein fürchterlicher Kampf
Hätten die Menageriewärter, welche mit eiſernen Stangen auf
die Löwen einſchlugen, die Thiere nicht unnöthig gereizt, ſo
wäre CEordong vielleicht gerettet worden. Jn der Aufregung
dachte jedoch Niemand daran, die Pforte des Käfigs zu öffnen
und ſo wurde Thomas Bridgmann vom Löwen „Wallgce“ buch.
ſtäblich zerſtückelt. Das wilde Thier, ein prächtiger Löwe aus
dem Atlas, das nicht zum erſten Mal ſeinen Meiſter angegriffen
hatte, wurde noch an demſelben Tage erſchoſſen.

Seltſame Naturerſcheinung. Am 3. Juli gegen
3 Uhr Nachmittags lagerte ſich plötzlich, wie uns berichtet wird.
über der Stadt Genna ein dichter, Pen heißer Nebel. Nach
ungefähr einer Stunde wurde die Luft zwar wieder klar, doch
wiederholte ſich das Phänomen gegen Abend in verſtärktem
Maße, ſo daß die den Hafen verlaſſenden Schiffe durch beftiges
Pfeifen und ſtarke Lichtſignale ſich vor möglichen Unfällen zu
ſichern ſuchten. Auch in Salo am Gardaſee wurde vor
einigen Tagen eine ſehr ſeltene Naturerſcheinung beobachtet.
Bei weißem, gleichmäßig bedecktem Himmel zeigte ſich um die
Sonne ein mächtiger Ring in den Farben des Regenbogens.

Frau Gräfin de Laungy, die hochbetagte Gemablin
des italieniſchen Votſchaſters in Berlin, iſt geſtern Nachmittag
ſanft verſchieden. Der Geſundbeitszuſtand der 83jährigen Dame
war in Folge eines Schlaganfalles ſchon ſeit einem halben Jabre
ſo geſchwächt, daß er zu Befürchtungen Anlaß gab. Die vor
14 Tagen eingetretene Wendung zum Schlimmeren benabm
vollends jede Hoffnung auf eine längere Erhaltung des Lebens
der Greiſin, wenn auch nach Lage der Sache das Ableben von
ärztlicher Seite nicht auf Monate vorausgeſagt werden konnte-

ie letzten Wolkenbrüche verurſachten im Gaſteiner-
Rauriſer und Füſcherthal bedeutenden Schaden. Brücken unn
Mübhlen wurden weggeriſſen, Wieſen verſandet, die Ernte theil-
weiſe vernichtet. Eine Sennerin iſt ertrunken.

roßfeuer in Cincinnati. Die Waarenhäuſer der
Pelzhändlerfirma Burkhardt und Compagnie und der Confections-
firma Geilsbofer und Compagnie ſind niedergebrannt. Der
Schaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt.

Unfall zur See. Nach einer bei Lloyds
Depeſche aus Montevideo vom 8. d. iſt der deutſche Dampfer
„Cleopatra“ aus Hamburg in der Magellans Straße auf einen
unter Waſſer liegenden Felſen geſtoßen und mußte geſtrande
werden, um das Untergehen zu verhindern. Bald darauf begaun
das Schiff auseinanderzubrechen und geht wahrſcheinlich gänzlich
verloren. Die Mannſchaft und die Paſſagiere ſind gerettet.

Zu den Kaiſerreiſen-
Der Kaiſer unternahm am Donnerstag früh einen längeren

Spazierritt in Rotten, roiv und kehrte um 9 Uhr in den
Bukingham-Palaſt zurück. Nach dem Frübhſtück, während deſſen
die Muſikkapelle der Coldſtream-Garde ſpielte, empfingen die
Majeſtäten eine Abordnung der deutſchen Kolonie Londons,
welche eine Huldigungsadreſſe überreichte. Se. Maj. dankte für
die in den Deutſchen Londons lebenden Empfindungen der An-
hänglichkeit, die in der Adreſſe ihren Ausdruck gefunden hätten.
Nach dem Empfang der deutſchen Abordnung gewährte der
Kaiſer einer Deputation der Antiſklavereigeſellichaſt eine Audienz,
Die Deputation überrcichte eine Adreſſe, in welcher Se. Maj.
um Unterſtützung der Beſtrebungen zur Unterdrückung des
Sklavenhandels in Afrika gebeten wird. Se. Maj. wies in der
Antwort auf die inhumane Handlungsweiſe der arabiſchen
Sklavenhändler und die Leiden ihrer Opfer hin und zeigte das
lebhafteſte Jntereſſe an dieſer Frage

Später fand der Empfang einer Deputation der Korporation
der Fiſchhändler ſtatt, welche eine prachtvoll ausgeſtattete Be
willkommnungs Adreſſe überreichte. Die Adreſſe hebt hervor,
daß die Korpöration die Ehre gehabt habe, neben anderen fürſt-
lichen Perſönlichkeiten auch Se. Majeſtät weiland Kaiſer Friedrich
zu ihren Mitgliedern zu zählen, und heißt den Kaiſer aller
unterthänigſt und herzlichſt in England willkommen. Die Adreſſe
weiſt ferner auf die Bande hin welche England mit dem ge
einigten Deutſchen Reiche verknüpfen und bittet den Kaiſer, der
Ausdruck der Ehrerbietung entgegennehmen zu wollen. Am
Schluſſe fleht die Adreſſe den göttlichen Segen auf das große
Deutſche Reich herab. Der Kaiſer dankte huldvollſt und ſprach
Allerhöchſtſeine Bewunderung über die kunſtvolle Ausſührung
der Adreſſe aus.

Gegen 12 Uhr ſetzten der Kaiſer und die Kaiſerin den
Empfang des diplomatiſchen Corps im Palaſt zu Buckingham
ort. Alle Diplomaten waren in großer Uniform. Der ruſſiſche

otſchafter führte in Abweſenheit des franzöſiſchen Botſchaſters
Waddington die 3 ſeiner Collegen und das diplo
matiſche Perſonal bei Jhren Majeſtäten ein. Die Grenadier-
Garde bildete die Ebhrenwache. Der Kaiſer beſchloß am Abend
dem Concert in Albert-Hall beizuwohnen; das Frühſtück nahmen
Jdre Moleſigten bei dem Marquis von Londonderry ein.
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Dem zu Ehren Jbrer Majeſtäten des Kaiſers und der
Kaiſerin von dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales ver
anſtalteten Gartenfeſie in Malborough Houſe wohnten die
Königin, der Herzog und die Herzogin von Edinburg, der Herzog
ind die Herzogin von Connaught, der Prinz Chriſtian und die
Prinzeſſin Victoria von Schleswig-Holſtein und die n
von Albany bei. Für den Einzug des Koiſerpaares hat ſich
die Eity in prächtigem, Feſtſchmuck gekleidet. Seit den Feſttagen
des Jubilänms der Königin 1887 hat London kein ſolches Bild
voller Leben und Bewegung geboten wie heute. Tauſende von
Menſchen durchziehen die Straßen, betrachten die großartigen
Decorationen zu Ebren des Kaiſerpaaxes in den Straßen des
Weſtends, welche der Kaiſerauſzug vaſſirt; die öffentlichen Ge
pände, Holels, Clubs und viele Privathäuſer ſind reich beflaggt.
Die Straßen der City, aber namentlich Fleetſtreet, Ludgate Hill,
Eheapſide, Queen Vickoxig Street, Themſequai bilden wabre
Trinmphbſiraßen. Allenthalben ſtehen rothumwickelte. durch Laub
Zweige verbundene venetianiſche Maſten mit Citywappen, Kronen,
Speeren oder Fabnen, an der Spitze ſind Fahnen und Wimpel
vorwiegend in deutſchen Farben, Guirlanden, rothe Decken,
Tevppiche, loyale Jnuſchriften in engliſcher und deutſcher Sprache
angebracht, wo ſie nur anzubringen waren. Den höchſten Far-
Henreichthum bieten und am effecivollſten ſind die Decorationen
än der Nähe von Guildhall. Längs des langgedehnten Weges
vom Buckingham Palaſt bis Guildhall ſind auf allen freien
Plätzen rotbdrapirte Zuſchauertribünen errichtet. Cavallerie und
jechs Jnfanterieregimenter werden Svpalier entlang des Weges.
bilden und 8000 Schublente für die Aufrechterhaltung der Ord
nung ſorgen.
Zum Schluß unſeres heutigen Berichtes iſt noch nachzu
weg. daß bei, der Jnſpektion der EtonSchule ein Gewehr ſich
entlud. Eine Unterſuchung der Gewehre der Freiwilligen ergab
ginn, daß der bei der Beſichtigung durch den deutſchen Kaiſer W
Fällig losgegangene Schuß eine ſcharfe Patrone geweſen ſei,
welche nach der vor Kurzem ſtattgefundenen Schießübung im
Wewehr geblieben war.

Zum Stapellanfe der Sicilig,
über den wir bereits berichteten, können wir heute noch folgende
intereſſante Einzelbeiten nachtragen. Für den feierlichen Akt wurde
ein alter venezianiſcher Gebrauch wieder aufgefriſcht. Anſtatt
das Schiff, wie gewöhnlich, mit einer Flaſche Champagner zu
kaufen, hat man die Ceremonie der Vermählung des Schiffes

nit dem Meere erneuert, wie das in der Blütbezeit der Republik
es beil. Markus der Brauch war. Der Sbcbiffsingenieur

Valſecchi durchſtöberte Archive und Muſeen und fand einen
Ring vom Papſt Paul II. (Pietro Barbo aus Venedig nach
deſſen Modell er einen großen Ring aus rn Bronze
gießen ließ, der Reif 28 Centimeter hoch, der Durchmeſſer im
Lichten 12 Centimeter. Oben befindet ſich ein nach
geahmter Smaragd. Um den Ring laufen elegante Verzierungen,
prrve denen der Nome dex Pathin (der Königin) eingegraben
teht und die Auſſchriften: Sicilia, nave corazzata di 13,000

topnellate, und: Varata (vom Stapel gelaſſen) il 6 luglio 1891.
Dieſer Ring, von der Königin angebängt, ſenkte ſich zugleich mit
d K. vffe binab und berührte die Wellen früher als die
„Sicilia“.Die „Sicilig“ wurde gleich den andern italieniſchen Koloſſal
ſchiffen vom früheren Marineminiſter Bein, dem hervorragenden
Schiffbauingenieur, entworfen. Der Bau auf der Werft begann
am 2. November 1886. Das Schiff iſt 122 Meter lang, 23,44
Meter breit. Der beträgt am Hintertheil 8,83 Meter,
am Vordertheil 8,63 Meter. Bei voller Ausrüſtung würde es
ä3 298 Tonnen wiegen, aber beim Stapellauf wog es kaum
5000 Tonnen. Vie die „Sardegna“, die im vorigen
September zu Spezia von Stapel gelaſſen wurde, hat auch die
„Sicilia“ zwei gepanzerte Redouten mit Plattform, Zinnenkranz,
gepanzerten Centralthurm und gleichfalls gepanzerte Zellen-
Prücke. Jm Gegenſatz zu dem „Dandalo“ und „Duilio“,
die von den italieniſchen Schiffen den ſtärkſten Panzer haben
155 Centimeter), hat der Panzer der „Sicilia“ nur 35
Centimeter Stärke. Die „Sicilia“ wird 2 Schrauben haben,
436 Keſſel, jeder mit 4 Feuerungen und 2 Maſchinen, jede zu
135200 Pferdekräften. Die, größte Kohlenladung iſt 1200 Tonnen.
Zur vollſtändigen Ausrüſtung des neuen Schiffes ſind noch
drei Jahre erforderlich. Es wird in der Mitte kein Segelwerk
baben, ſondern drei Schlote. Die Wohnungen befinden ſich
zwiſchen den beiden Panzerthürmen. Die Ausrüſtung wird
folgende ſein: a. 4 Kanonen, Kaliber 343 Millimeter, Gewicht
8 Tonnen b. 8 Kanonen, Kaliber 152 Millimeter, Schnell
Iadung, Geſchütze nenuzigpfündig: e. 16 Kanonen, Kaliber 120
Millimeter, Schnellladung; d. 2 Kanonen von 75 Millimeter

um Landen; e. 10 Kanonen von 57 Millimeter zum Schnell
euer; f. 17 Kanonen von 37 Millimeter; 2 Karabiner-

mitrailleuſen; b. 5 Apparate zum Schleudern von Shrapnels;
j. verſchiedene Torpedos.

Siciliga“ ſind auf 26 MillionenDie Koſten für die „S832000 Franken berechnet. Hinſichtlich der materiellen Wichtig
keit und der Dimenſionen nimmt die „Sicilig“ unter den
italieniſchen Panzerſchiffen die vierte Stelle ein. Jbre Länge iſt
Weh jener der „Jtalig“, des „Lepanto“, des „Re Umberto!.

ie „Sardegna“ bat 3,13 Meter mehr. „Duil'o“ und „Dandolo“,
des nämlichen Typus, aber mit Eiſen und Stahl gepanzert,
haben nur 103,50 Meter Länge und 19,76 Meter Breite. Außer
dieſen ſieben gehören noch zu den Kriegsſchiffen erſter Klaſſe:
der „Ruggero“, der „Lauxia“, der „Moroſini“ und der „AndreaDoria“, alle drei 100 M. lang, 19,80 breit, 11000 Tonnen,
Panzerſtärke 45 Cm. Sie koſteten je 19 Millionen. Dann der
Affondatore“ (39,56 M. lang), die „Aucona“, die „Maria Pia“,

ber „Caſtelfidardo' und der San Martino“, zwiſchen 75,48 und
76 Meter lang.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
7. Magdeburg, 9. Juli. (Aufgeſchobener Kaiſer-

beſuch.) Aus zuverläſſiger Quelle erfahre ich, daß von
dem Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin in hieſiger Stadt
in dieſem Herbſt vorläufig Abſtand genommen iſt. Vor-
ausſichtlich wird einmal in ſpäterer Zeit, wenn unſere
HafenAnlagen beendigt ſind oder die Enthüllung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals vor ſich gehen kann, eine
paſſende Gelegenheit ſich finden, wo wir dem Beſuch des
Monarchen in unſeren Mauern entgegenſehen können.

W. Magdeburg, 9. Juli. (Feuer.) Jn der Lohmühle der
Lederfabrik von Jänecke, Neue Neuſtadt, brach geſtern Vor
mittag gegen 8 Uhr Feuer aus, indem ſich die dort lagernde
Rinde in ihren unteren Schichten entzündete. Der ungeheure,
dichte Rauch, welcher ſich entwickelte, machte den Mannſchaften
der Feuerwehr viel zu ſchaffen. Unter Anwendung von Rauch
masken gelang es ſchließlich nach faſt 1„ſtündiger angeſtrengteſter
Thätigkeit, jede weitere Gefahr zu beſeitigen. Die Rauchent-
wicklung war ſo ſtark, daß die vordringenden Mannſchaften ver
ſchiedene Male abgelöſt werden mußten.

8 Merſeburg, 9. Juli. (Unf all. Vorſchuß-Verein.)
Geſtern Abend rannte, ein dem Hotelbeſitzer Saller hierſelbſt
gehöriges leichtes Geſchirr deſſen Pferd im Durchgehen be
riffen war, mit voller Wucht an die Mauer unſerer Stadt-
irche. Die vier im Gefährt befindlichen Herren wurden dabei

ſämmtlich gegen einen Kirchpfeiler geſchleudert, und erlitt der
Geſchirrbeſitzer, Herr S., dadurch ſo ſchwere Verletzungen, (man
ſpricht von einen Bruche beider Beine), daß er nach Anlegung
eines Nothverbandes in ſeine Wohnung getragen werden mußte.
Die übrigen Betheiligten kamen unbeſchädigt davon. Der
hieſige Vorſchuß-Verein, E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht,
hatte nach ſeinem Rechnungsabſchluſſe pro Monat Juni er. eine
Einnahme von 245 496 91 eine Ausgabe, von 221 279 .4
72 mithin einen Beſtänd von 24217 19

B. Burg a/J., 9. Juli. (Ein eigenartiger Vorfalh)
wird aus dem benachbarten Dorfe Schermen genmeldet.
Daſelbſt vermißte man ſeit verſchiednen Tagen die unverehelichte
Handelsfrau Wilhelmine Ernſt. Als man in Folge deſſen
eſtern Vormittag zur Durchſuchung ihrer Wohnung ſchritt,
aund man die Vermißte in einem großen Koffer als Leiche vor.

Ob ſie freiwillig den Erſtickungstod geſucht hat, oder ob hier

ein Verbrechen vörliegt, wird die ſofort eingeleitele amtliche
„Jn dieſen Tagen iſt hier ein ſiebzehn

jähriger Knecht und bei Niegripp der neunjährige Sohn eines
Carouſſelbeſitzers beim Baden ums Leben gekommen.

Wittenberg, 9. Juli. (Fernſprech-Einrichtung.
Erntegusſichten.) Die Oberpoſtdirektion zu Halle aS.
iſt auf Veranlaſſung unſeres Bürgermeiſters Dr. Schild der
Errichtung einer Stadtfernſprecheinrichtung in Wittenberg näher
getreten. Doch kann das Projekt nur dann zur Ausführung ge
langen, wenn ſich mindeſtens 20 Wittenberger Firmen zum An-
ſchluß verpflichten. Die Heuernte in den Elbauen iſt in
Folge der günſtigen Witterung flott von Statten gegangen und
als beendigt anzuſehen. Unſere Landwirthe rüſten ſich ſchon zu
der Roggenernte, deren Schnitt Ende nächſter Woche erfolgen
wird. Die Erute iſt in dieſem Jahre vorzüglich, namentlich
Roggen und Sommergetreide. Auch die Kartoffeln und
Hackfrüchte haben ſich in Folge der in der lehten Zeit ſtatt
gehabten Niederſchläge herrlich entwickelt und verſprechen einen
reichlichen Ertrag. Hoffentlich wird ſich nun auch die zur Ernte
erforderliche auhaltende warme Witterung einſtellen. Das
Schneiden des Rapſes, welcher, ſoweit er nicht durch die
Winterfröſte Schaden gelitten hat, einen guten Ertrag verſpricht,
hat bereits begonnen.

Braunſchweig, 9. Juli. (Folgen des Unwetters.)
Obwohl in der verfloſſenen Woche, ſo ſchreibt man der h
von den heimiſchen und zahlreichen auswärtigen Glaſermeiſtern
mit Volldampf an der Verglaſung der zertrümmerten Fenſter
gearbeitet worden iſt, ſo ſtarren den Beſchauer noch überall die
leeren Fenſterhöblen an. Selbſt die Fabriken haben es noch
nicht ermöglichen können, daß die Fenſter in den Arbeitsräumen
wieder verglaſt ſind. Uebrigens lehrt Noth auch Fenſterein-
ſetzen. Hunderte von Hausbeſitzern haben ſich Diamanlen ge
kauft, um ſelbſt ans Werk zu gehen. Sie müſſen natürlich tüchtig
Lehrgeld bezahlen und es geht erſt manche Scheibe in die Brüche,
bevor die Tafeln ſpringen, wie ſie ſpringen ſollen.
Die Noth iſt in Hundzten von Familien herzzerreißend.
Was die Hauptſtadt derrifft, ſo greift man nicht zu
hoch, wenn, man di. Opfer, die lediglich für Haus-
ſchäden von den Betroffenen zu bringen ſind, auf 1 Millionen
ſchätzt. Der Verein der Grundbeſitzer faßte in einer
großen Verſammlung geſtern Abend die Reſolution, daß „in ge-
eiguetſter, ſchnellſter Weiſe den geſchädigten Hausbeſitzern Hülfe
zu bringen ſei; heute findet eine Verſammlung des Bürger-
vereins ſtatt, in welcher erwogen werden ſoll, wie die große
Notb gemildert werden könne.

Unterſuchung ergeben.

Perſonalien.
Der vortragende, Rath im Reichsamt des Jnnern, Geb.

Reg.-Rath Dr. Höpf iſt zum Geh. Ober-Regierungsrath er
nannt worden. Die Stelle eines Rathsiſt u. A. verliehen worden: bei der Regierung in Magdybprg
dem Regierungs und Gewerberath Dr. Spreuger, bei den
Regierungen zu Merſeburg und Erfurt dem Regierungs und
Gewerberath Haegermann unter Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Merſeburg.

Der im Kataſteramle zu Wittenberg bisher auf Wider
ruf angeſtellte Kataſterzeichner Guſtav Freund iſt nunmehr
endanit als ſolcher angeſtellt worden.

Der Hilfsprediger Lange in Buckau iſt u Diakonus
an der St. Kathariuenkirche zu Salzwedel gewählt worden.

Der Forſtrefendar Friedrich Schlotter in Wurzbach
iſt nach beſtandener Oberförſterprüfung zum Forſtaſſeſſor er
nannt worden.

Dem Kreis-Schulinſpektor Br. R. Sſchmidt in Mei-
ningen ſind unter Ernennung zum Regierungs und Schulrath
und unter Belaſſung der Funktionen eines KreisSchulinſpektors
die Geſchäfte eines vortragenden Raths im Staatsminiſterium,
Abtheilung für Kirchen und Schulſachen, übertragen worden.

Dem in den Ruheſtand BürgermeiſterStell
vertreter der Stadt Weimar, Stadtſekretär Wilhelm Schu-
mann dgſelbſt, iſt der Titel „Regierungsrath' verliehen wor-
den. Dem Konzertſänger Rudolf von Milde zu Weimar
iſt die ſachſen meiningiſche goldene Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen worden. Der Großherzogl. Landbau-
meiſter Moeder zu Eiſenach iſt zum Baurath ernannt worden.

Wie der „Köln. Ztg. aus Stettin gemeldet wird, ſoll
der, kommandirende General des 2. Armeekorps, General der
Jnfanterie von der Burg ſeinen Abſchied eingereicht haben.

Induſtrie, Handel und Finanzen.
Köln, 9. Juli. Nach der „Köln. Zeitung“ wird der

Bochumer Gußſtahl-Verein vorausſichtlich bei aus
reichenden Abſchreibungen auf Savona eine Dividende von 6
bis 6 e geben.

Die Harpener Bergabau Geſellſchaft erzielte
im abgelaufenen Rechnungsjahre eine Kohlenförderung von
2824 000 t bei einem Förderungsausfall von 60 000 t durch Ver
kehrsſtörungen und Streik.

Hamburg 9. Juli. Auf Grund von in ſeinem Beſitz
befindlichen Counpons iſt ſeitens des Rechtsanwalts Dr. Wolffſon
bei Behrenberg, Goßler u. Co. auf ein größeres Guthaben der
Hypothekenbank von Buenos-Ayres Beſchlag
gelegt worden.

Nürnberg,, 8. Juli. Jn Folge der Erhöhung der
Mehl und Kohleupreiſe haben ſämmtliche Sebkuchenfabri
kannten Nürnbergsbeſchloſſen, ihr Fabrikat von die-
ſem Monat an um 20 zu erhöhen und ihre Konſumenten
hiervon in Kenntniß geſetzt. zVerſammlung der Kammgarnſpinner. Jn
Anbetracht der ungünſtigen Lage der Kammgarnſpinnerei, die
hauptſächlich in Folge der den Bedarf bei Weitem überſteigen-
den Exzeugung mit, großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, wird,
laut „Eonfectionair“ beabſichtigt, die deutſchen Kammgarnſpinner
zuſammenzurufen, es iſt noch unentſchieden, ob nach Berlin oder
Frankfurt a. M., um eine einheitliche Arbeitseinſchränkung zu
beſchließen. Man hofft, daß diesmal eine ſolche Vereinigung,
die früher an dem Widerſtande einzelner Spinnereien ſcheiterte,
auf Grund der veränderten ſchwierigen Verhältniſſe, die ſich
überall fühlbar machen, zu Stande kommen wird.

Falſches Geld. Von neuen Fälſchungen ſind nach
„Hänſel's Notizblatt“ zu erwähnen: 10-Markſtücke mit abge
kratzten Rändern; 2-Markſtücke, Münzzeichen A, preußiſches Ge-
präge, Jahreszahl 1884, und B, 1876; 1-Markſtücke, Münzzeichen
C, 1875, und A, 1881; Nickelſtücke mit der Jahreszahl 1876, aus
ſprödem, leicht zerbrechlichem Metall.

London 8. Juli. Jn der heutigen Verſammlung der
Geſellſchaft Baring Brothers theilte Frangois Baring,
welcher den Vorſitz führte, mit, die Geſellſchaft habe, Dank der
Unterſtützung der Hauptaktionäre, welche das erforderliche Kapi-
tal zeichneten, faſt vollſtändig den von der früheren Firma be
ſeſſenen Credit bewahrt, die Clientel in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika habe faſt ohne Ausnahme ihre geſchäftlichen
n aufrecht erhalten, ebenſo hätten die bedeutendſten
fremden Staaten, welche mit der alten Firma in Verbindung

eſtanden, ihre Conti belaſſen. Der Stand der Activen wiePaſſiven beweiſe. daß die Geſchäfte einen guten Fortgang ge-
nommen, und daß der Muth und das Vertrauen der Actionäre
eine ebenſo befriedigende wie für die Zukunft hoffnungsreiche
Erhaltung der Clientel herbeigeführt habe.

Holländiſche Commungal-Credit 100 Fl.-Looſe.
Die nächſte Ziehung findet am 15. Juli ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 190 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-öſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von

ark 0,40 pro Stück.
e

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.
Berlin. Geſtern Abend fand im Feeenpalaſt eine

ſozialdemokratiſche Maſſenverſammlung ſtatt, in der es
wieder zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Bebel
und den Anhängern der Fraktion einerſeits und den

Führern der „Jungen“, Goldberg, Baginsky und Wild
berger, andererſeits kam. Um 8 Uhr waren die weiter
Räume des Feeenpalaſtes bereits überfüllt. Circa
5000 Perſonen mochten anweſend ſein. Um 12 Uhr
dauerte die Debatte noch an. Nach der Stimmung in der
Verſammlung zu ſchließen, hat die von den „Jungen“ in
der Partei eingebrachte Reſolution, welche ſich gegen Bebel
richtet, keine Ausſicht auf Annahme.
Wien. Nach einer Meldung der „pPolitiſchen
Correſpondenz“ aus Paris ſtehen in den diplomat-
iſchen Vertreiungen Frankreichs in Berlin und Wien
keine Aenderungen bevor. Große Aufregung verurſachte
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr im Parlamentsgebäude
ein dort verübter Selbſtmord. Jm erſten Augeublick hatte
ſich das Gerücht von einem Dynamitattentat verbreitet,
bald wurde jedoch die wahre Urſache der im
ganzen Hauſe gehörten Detonation feſtgeſtellt. Der

Anton Schupp hatte
ich am Ausgange des Parlamentsgebäudes mittelſt mehrerer
Revolverſchüſſe in die rechte Schläfe getödtet. Schupp
war jahrelang bei Rothſchildt in der Buchhalterei beſchäf
tigt, heirathete die Beſchließerin in genanntem Hauſe Namens
Riß, lebte mit derſelben aber derart in Unfrieden, daß
beide entlaſſen werden mußten. Rothſchildt ſetzte
ſeiner ehemaligen Beſchließerin eine Penſion von 2400
Gulden aus, wovon die Frau ihren Mann mit unterhielt.
Er verlangte jedoch eine beſondere Abfindung von Roth-
ſchild und ſtrengte dieſerhalb einen Prozeß an, der aber
erfolglos blieb. Jm vorigen Jahre vertheilte Schupp
an die Abgeordneten eine Broſchüre über den Pro-
zeß. Die konfuſe Schriſt blieb jedoch ſelbſtverſtänd
lich unbeachtet. Jnzwiſchen hatte Frau Schupp wegen der
fortgeſetzten Quälereien ihres Mannes mit ihren beiden
Töchtern den Mann verkaſſen und war nach Graz ge
gangen, ihm auch noch zeitweiſe Geld ſendend. Gerade
geſtern war wieder eine Geldſendung von ihr einge
gangen, jedoch traf der Briefträger den Adreſſaten
nicht mehr zu Hauſe an; derſelbe war in das
Parlament gegangen, wo er den Selbſtmord verübte.
Schupp wird als geiſtig geſtört bezeichnet. Er hatte die
fixe Jee, Rothſchildt ſei ihm zu einer erheblichen Abfindung
verpflichtet.

Bukareſt. Die Gerüchte über eine bevorſtehende
Auslandsreiſe des Königs ſind unbegründet, der König
wird im Laufe des Sommers Rumänien nicht verlaſſen.

Rom. Es iſt gänzlich erfunden, daß Crispi über
die Angelegenheit der Dreibundesernenerung vom König
befragt worden ſei oder auffällige Aeußerungen ge-
than habe.

Mainz, 9. Juli. Der Rhein ſteigt ſtark. Stand:
hier 312, Worms 369, Maxau 616, Waldshut 431, Kehl

477, Mannheim 654.
Worms, 9. Juli. Aus Kehl wird heute weiteres

Steigen des Rheines gemeldet. Bei Maxau erreichte um
Mitternacht das Waſſer den höchſten Stand.

Marſeille, 9. Juli. Aus Mailand wird gemeldet,
daß dort der flüchtige Prokuriſt Baret nebſt ſeiner Braut
verhaftet worden iſt. Hunderttauſend Francs des verun-
treuten Geldes ſollen noch vorhanden ſein.

Charleroi, 9. Juli. Der Arbeiterſtreik iſt nunmehr
beendigt. Die Wiederaufnahme der Arbeit wurde geſtern
von dem Rathe der „Ritter der Arbeit“ beſchloſſen. Heute
haben 4500 Arbeiter die Arbeit aufgenommen; die übrigen

Arbeiter werden morgen daſſelbe thun. Der Ausſtand
dauerte 70 Tage.

London, 9. Juli. Aus Tauris wird gemeldet: Der
Prinz Nosrat Doweh iſt mit einer Truppenabtheilung in
Souj Bulac angelangt und hat an die Kurden die förm-
liche Aufforderung gerichtet, die gefangene Katy Greenfield

freizugeben. Da die Anführer jedoch der Meinung ſino,
die Türkei werde Perſien niemals einen blutigen Angriff
geſtatten, ſo bewahren ſie eine trotzige Haltung.

London, 9. Juli. Nach Meldungen aus Dublin
macht ſich unter den dortigen ſtreikenden Dockarbeitern eine
größere Erregtheit bemerkbar. Heute durchzogen mehrere
Truppen derſelben lärmend die Straßen der Stadt.

London, 10. Juli. Unterhaus. Fergnuſſon erklärte
die Beziehungen zwiſchen allen Mächten befriedigend. Eng
land ging keine Verpflichtungen mit Jtalien ein, ſondern
tauſchte mit ihm nur Anſichten über Aufrechterhaltung des
Status quo und des Friedens im Mittelmeere. Englano
ſei nicht dem Dreibund beigetreten, deſſen Bedingungen
England gar nicht kennt. Ferguſſon bedauerte, daß Labouchere
eine Sprache geführt, die Frankreich ermuthigen könnte,
einen Krieg zur Rückeroberung ElſaßLothringens zu führen.
Englands Sympathien werden mit der Macht ſcin, welche
den Frieden erhält, nicht mit der, welche ihn bricht. Eng

lands Jntereſſen und Wünſche ſind Friedenserhaltung.

Schiffsbewegung.
Hamburg, 9. Juli. (Hamburg-Amerikant-ſche Packetfahrt- Aktien -Geſellſſchaft.) Der

Schnelldampfer „Normannia“ hat, von NewYork kommend. heute
früh 4 Uhr Scilly paſſirt. Der Poſtdampfer „Gellertu“ iſt, von
New-York kommend, heute früh 6 Uhr auf der Elbe einge-
troffen. Der Poſtdampfer „Ruſſia“ hat, von NewYork kommend,
heute Morgen 8 Uhr Lizard paſſirt,

Bremen, 9. Juli. (Nord deutſcher Lloyd.)
Der Schnelldampfer „Lahn“ iſt am 8. Juli 8 Uhr Morgens in
Southampton angekommen und hat am 8. Juli Uhr Vor-
mittags die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Derſelbe überbringt
442 Paſſagiere und volle Ladung. Der Schnelldampfer „Spree“,
nach NewYork beſtimmt, iſt am 8. Juli 8 Uhr Morgens Dover
paſſirt. Der Poſtdampfer „Berlin“, von Braſilien kommend,
iſt am 7. Juli Nachm. St. Vincent paſſirt. Der Reichspoſt
dampfer „Stettin“ iſt am 8. Juli 2 Uhr Morgens mit der oſt-
aſiatiſchen Poſt vom Reichspoſtdampfer „Stuttgart' von Port
Said in Brindiſi angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Hohen

ollern“, von Auſtrolien kommend, iſt am 8. Juli Morgens in
olombo angekommen. Der Poſtdampfer „Baltimore“ hat am

8. Juli 4 Uhr Morgens die Reiſe von Antwerpen nach Bremen
fortgeſetzt. Der Schuelldampfer „Havel“ iſt am 7. Juli 9 Uhr

r Jahre alte

Morgens von New-York via Sonthampion nach der Weſer ab
gegangen



Gemeinnütziges.
Während das Färben der Wurſt verboten iſt, er

kleiden die Fleiſcher und Wurſtfabrikanten oft Schaden durch das
Granwerden der Cexrvelatwurſt. Um dies zu verhindern, müßte
man zunächſt feſtſtellen, welche Einwirkungen trotz ſauberſter
Fabrikation der Wurſt das Grauwerden herbeiführen. Es wird
dabei zu unterſuchen ſein, ob bakteriologiſche Einflüſſe dieſe Ver
änderung bedingen, und es iſt dann weiter zu prüfen, welche
Mittel zur Beſeitigung oder Fernhaltung der Bakterien oder
ſonſtiger ſchädlichen Einflüſſe zu empfehlen ſind. Um nun ſolche
wiſſenſchaftliche Unterſuchung anzuregen, ſetzt die Allgemeine
Fleiſcher-Zeitung“ einen Preis von 200 aus für die beſte
Löſung der Frage: „Wie verhindert man das Grauwerden der
Cervelatwurſt? Die ſachkundige Prüſung der bis zum 15. Okt.
d. J, bei der Leitung der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“, Ber-
tin 8SW., eingehenden Preisarbeiten werden zwei gerichtliche
Chemiker und mehrere bedeutende Wurſtfabrikanten übernehmen.
Natürlich darf das Mittel keine Stoffe enthalten, deren Anwen-
dung irgendwie dem Nahrungsmittel-Geſetz widerſpricht.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nun

7 vZucker. Berlin 9. N. Orchö per 1000 Kilogr. loco ſtikl, Termine, ſillMagdeburger Börſe. t ricſ r n r koco r ti per dieſen Monat 14 Mk. per JuliAugu „5 Mk.,J. Preiſe e ar. Skyuder lieber 1415 Mk. bez. b g
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175 185 Mk. bez., Futterwaare 167—-177

Mit Verbrauchsſteuer.
8. Juli.

u Mk. 28,25--28,50 M.Brodraffinade I.

28, k. 28,27,50 29,25 Mk. 27,50--28, 25
0

Brodraffinade II.
Gem. Raffinade
Gem. Melis I. 26,5 Mk. 26,50Kriſlallzucker F. 27,25 Mk. 27,25
Kriſtallzucker II. Mk. 77Tendenz am 9. Juli. Stetig.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.
Ab Stationen.

8. Juli. 9. Juli.Granulirter Zucker We17,45 17,70 M.
1700 1720 M.
1520—14/50 M.

Kornz. Rend. 929 17,45--17,70 M.
Kornz. Rend. 88 16,90 17,15 M.
Rachpr. Rend. 759, 13,20 14,40 M.

Tendenz am 9. Juli: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei e bfrei an Bord Hamburg.Juli 13,40 bez., 13,42 Br., 13,40 Gd. Auguſt 13,15 vez., 13,45 Br., 13,42 Gd.
September 13,17 bez., 15,20 Br., 13,15 G. Ottober 12,42 40 bez. 12,10 Br.,
2,37 G. Oktober Dezember 12,27 bez., 12,30 Br., 12,25 Gd. ovemberDe
zember 12,22 bez., 12,25 Br., 12,20 G. Januar-März 12,40 bez., 12,42 Br,
12,37 G. März 12,50 bez., 12,62 Br., 12,47 G. Nov. 12,20 dz. Tendenz: Ruhig

Saale und Unſtrut J„jall Wuchs e v barHalle 9. Juli 2,42 10. Juli 4 2,38 0,04 Juli bez., Pr., Gd. Tendenz:
Trotha 3,20 4 3,18 0,02 Die Aelteſen der e d uStr le Hamburg, 9. Juli. (Nachmittagsbericht) Rüben Rohzucker 1. ProduKug an lurt s w 2 323 s t 44 0,141 Baſis 88 Proc. Lendement üfonce, s rei 8 Bord Hamburg per Jnli 13,37,

lsleben S n o per Auguſt 13,42, per Oktober 12,45, per Dezember 12,25. Freg?

Auſi e E o r t gari Juli. t rn r V her da5 i S oco 34,75 à 35,-. eißer Zucker träge, Nr. 3 per ilogramDe en Juli 4 9. Juli 5 35 37, per Auguſt 35,37, per Seſlemter J per Oktober-Januar 34,12.
l m 2 London, H. Juli. (Telegramm.) 89 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,Pirarherg n 3 4 2,74 8 Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.
agdeburg 2 46 e 256 0,10 KaffeeWe 2,90 m 2,98 (0 08 gen zen z Jpi Felesrgun J Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

4 z o 9 iſſe.ttenberne 265 6, la J avet, d. Buli z (Telegramm von Peimann,
Wnanren- und Prodnkltenberichte.

treide.Berlin, Juli. Getreide
loco 227—-237 Mt. na
bez., ruſßhozr Mk.
preis M
tember Mk. bez., per September-Oktober 210,75— 211,5 M. bez., per Oktober-
November Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez.

ualität bez., Lieferungsqualität 231 Mk. bez., feiner Mk.

„„Noggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gek. Tonnen, Kün
R Mk. bez., Loco 210—218 Mk. nach Qual. bez., Lieferungsqualität

Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn bez., mittel214 Mk. bez., ruſſiſcherMk. bez., guter r bez., fei
Mk. bez. v ltieptrig
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Okto

Mk. bez., per dieſen Monat 211--210,25 211

er 196,25

vezahlt.
Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 163—190 Mk. nach Qualität

bez., Futtergerſte 164--176 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher,

qualität 1
bez., feiner 106— 188 Mk. ab
dieſen Monat 167,75— 168,5

Oktober 145,75 146,25 Mk. bez., per Oktober- November 143 M
verHe ember 140,5——142 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. bez.

dordhaufen, 9. Juli. Weizen 21,70 22,50 Mk.,
Mk. c h W Hafer 16,70 17,80 Mk.

eburg, H. i ri g.Weißweige n Juli. (Gebr Friedeberg.)
k. Roggen 210—216 Mk., Chevaliergerſte M.M Landgerſtedis Mk., Hafer 164-177 Mk. für 1000 Kilo hr.

Breslau, 9. Juli. h per Juli 2 Mk., per Juli-Aug. 205,00 Mk.,
Weizen höher, loco 228,00 235,00, per Juli 229,00,

per September-Oktober 196,

e el Juli.r SeptemberOktober 208,0. Roggen höher, loco 210,00 217,00, do. per Juli13,00, per SeptemberOkt. 194,00. Pommerſcher Hafer loco 160—168.

du „Köln, 9. Juli. Weizen W loco 23,50, do. fremder loco 23,50, per
Juli 22,55, per Aug. per Nov. 21,55. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder

loco 21,00, per Juli 20,fo, per Aug. per Nov. 19,85.
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 9. Juli. Weizen per Juli 22,70, per Auguſt per Nov.22,00, per März 21,85. Roggen er z x un
Hafer hieſiger loco

14,20, per t 14,40.

Hambur i.bis 242. gen
loco feſt, 160 164.

Wien, 9. Juli.
Gd., 10,00 Br. Roggen per v 8,20 Gd., 8,23 Br., per Frühj. 8,50 Gd.,(8,53 Br. Hafer per Wereß 5,89 Gd., 5,92 Br., 1892 Gd., Br.

per Frühjahr Gd., Br.,jZer, Juli Gd., Br., per Herbſt 9,24 Gd., 9,26 Br. Hafer per
Br., per h 5,533 D T. d., 5,55 Br.»2 Paris, 9. Juli, Nachm. (An angsbericht) Weizen behauptet, per Juli

7,49, per Auguſt 27,10, per September Dezember 27,20, per November- Februar
27, Roggen ruhig, per Juli 17,80, per Aug. per Nov.Februar 18,20.

„„Paris, 9. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 27,20,
Je Auguſt 27,10, per September Dezember 27,30, per November Februar 27,40.

oggen ruhig, per Juli 17,50, per November Februar 18,20.
Amſterdam 9. Juli. Weizen per Juni per Nov. 250. Roggen perOktober 196, per März 196.

Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer behauptet.Antwerpen, 9. Juli.Gerfſte feſt. 9
An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.

New-Hork, 8. Juli. Rother Winterweizen Loco 1055
London, 9. Juli.

2 Getreidefrachtz Rother Weizen per Juli 1013/g, per Auguſt 98g, per Dez. 99i/g.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco feſter, Termine er, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.

ez., per dieſen Monat 233,25--233,5 Mk. bez., Durchſchnitts
bez., per Juli-Auguſt 216-217—216,5 Pik. bez., per AuguſtSep

Durchſchnittspreis Mk. bez., per e 201,6-—-202,5 Mk. bez.,
198-- 197,75 Mk.bez., r Oktober November 19 194,75 Mk. be per November- Dezember Mk.

gekündigt 450 Tonnen,l r 4 168 Mk. bez., Loco 162-192 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
2 Mk. vez., pommierſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 163—175 Mk.

Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher k. bez., per
168 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 152,5— 185 Mr. dez., per AuguſtSeptember Mk. per September

bez., per Novem
z

Roggen 22,40--22,80

Landweizen 232—235 Mk.,
k. bez., glatter engliſcher Weizen 224— 232 Mk., Rauhweizen

à uli 20,80, per Auguſt per November19,89, per März 19,10. Hafer per Juli 16, id, per Auguſt per Rovember

Vormittags 10 Uhr 90 Min.
u. Co.) Kaffee good average Santos per September 97,75, per

5,50, per März 84, Behauptet.
Hamburg, 9. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli

80,56, per September 78,75, per Dezember 68,75, per März 68, Ruhjig.
Amſterdam, 9. Juli. (Telegramm.) Jabva-Kaffee good ordinäry 69,75.
New-Hork, 8. Juli. (Telegramm.) Kaffee diio Rr. 7 low ordinary per

Juli 16,77, per September 14,12.
Petroleum

Berlin, 9. Juli. Petrokeum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg
mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 9. Juli. Petroleum, loco 10,89.
Bremen, 9. Juli. Petroleum geſchäftslos, loco Standard white 6,25 Br.
Hamburg, 9. Juli. Petroleum ruhig. Standard hjite loco 6,45 Vr.,

per Auguſt- Dezember 6,60 Br.
Ankwerpen, 9. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16, bez. und Br., per Juli 16, Br., per Auguſt 16,25 Br.,
per September Dezember 16, Br. Feſt.

New-Hork, 8. Juli. (Tekegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Ysrk 6,90-7,95 Gd., do. Standard white in Philadelphia „85--7,00 Gd.
Nohes Petroleum in NewYork 6,30, do. Pipeline Certiſicales per Juli 67,25.

Spiritus.
Berlin, 9. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß 0, per dieſen Monat. J

Spiritus, mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſteigend. Gekündigt
50, 00 Liter. Kündigungspreis 47,7 Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat 47,9 9,7 bez., per Juli-Auguſt 47,9—-,6 9 7 bez., per
AuguſtSeptember 47,9 48,047,6 bez., per September-Oktober 45,2- 44,7--,9
bez. per Oktober- November 43,8-,4—,6 bez., per November Dezember 42,442
42,02 bez., per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., per
FebruarMärz per April-Mai bez.Stettin, 9. Juli. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer

ezember

tod Stettin, 9. Juli. Rüböl ruhig, per Juli 59, per September-Ok-
ober 59,

Köln, 9. Juli. Rüböl loco 63,59, per Oktober 62,50, per Mai 1892 63,50
Hamburg, 9. Juli. Rüböl (unverzollt) matt, loco 61, Mk.
Paris, 9. Juli. (Telegranmtm.) Rüböl feſt, per Juli 73,25, per Auguſt

73,50, per September- Dezember 75,75, per JanuarApril 76,50.

Futterſtoffe und Düngemittel
Hamburg, 8. Juli. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 112—115 M. für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155——160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
132--136 Mark für 1000 k, Erdnußkuchen 130— 150 Mark für 1000 kg je nach

Qual. Rapskuchen 1204-125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135—-140 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 93--98 Mark für 1000 kg.

London, 7. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. bis 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sh.
10,59 d fur chemiſche Sorten 9

ülſenfrüchte.
8. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, be zum Kochen 24—40 Wk.,Berlin,

k. per 100 Kilogr.Speiſebohnen, weiße, 25—46 Mk., Linſen 30— 66

Mk. nach Qualität bez.
New-York, 8. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 62
Wien, 8. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,6 G., 6,19 Br., per September

Oct. 6,94 G. 6,37 S Br.
Mehl.

Berlin, 9. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutta
incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungepreis Mk.bez., per dirſen Monat 28, 28,25 Mk. dez., per Juli- Auguſt 27,75 9 Mr. bez.
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 27—,2 15 Mk.
bez. per November Dezember Mk.,

Berlin, 9. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32 390,25-- Mk. bez., Nr. 0 30,dis 28,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Regime Nr. 0 und
29,65--27,75 Mk. dez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 29,5 28, Mk. bez., Nr. 0
1,75 höher als Ro. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Pakis, 9. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per Juli
00,20, per e 60,80, per September Dezember 61,660, per Noveinber- Februar 61,60.

New-York, 8. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 49 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Kartoffelfabrikate. Tendenz Flau. Notirungen für 100 Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 23,25--24, Mk. Liefer
ung 23, 0 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 21,75- 22,25 Mk., Lieferung
22, 0—22,25, Superiorſtärke 24,00--21,50 Mk. Superiormehl 24—25, Mk.

n e 7. Juli.g.
M

Stroh. Heu.
Berlin 8. 9uli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5, 8,69 Mk., Hen 4,60—6,60

Mk. per 100 Kilogr.zäerdhauſen, 9. Juli. Stroh 4,00- 4,50 Mk., Heu 4,00-—5,00 Mk. per
g.

Halle, 9. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,30—3,00 Mk. per
Centner. Maſchinen-Stroh 1,8—2,6 Mk., her Wieſenheu 3,30 his 3,75 Mk.
per Centner in Fuhren, Torfſtren 1,10—1,60 Mk., Kleehen 3,40 bis 4,00 Mk. per
Centner, zum Theil in fehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 8. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfſſeiſch v. d. Keule, 1,20-—1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 1,00-1,40 Mk., m 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch i,00 60 Mk.
r 1,00-—1,50 Mk., Butter 9,80—2,89 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

Nordhauſen, 9. Juki. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20-2,60 Mk.
Eier 3, 0—3,20 per i Schoch 1,06 für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 8. Juli. (Pol.„Prüf.) Kartoffeln per 108 Kilogr. 12,50-21,50 Mk.
Nordhauſen 9. 9nli. Kartoffeln per 100 Kg. 9,50--10,

Baumwrlle und Wolle.
Liverpool, 9. Juli. (Telegr.) Anfangebericht.) Muthmaßlicher Umſatz

7000 B., Ruhig Tagesimport 30 B.
Liverpool, 9. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 9000 B., davon für

Spekulation und Export 500 B., Ruhig.
Leipzig, v. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Juli-Auguſt 4,35 Mk do B September 4,37 Mk., do 8 October 4,42 Mk., do
November Dezember 4,45 Mk., do. B Januar-Febrnar 4,37 Mk., do C unverändert.
Umfatz Contrakt B 115 000 Kilogr. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 9. Juli. Bancqzinn 56.

London, 9. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig. Zinn: Straits 92, Auſtral. 92 erſtk.

Newyork, 7. Juli. Zinn Straits 20,25 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24,50 Doll.

London, 9. Juki. r 54, per 3 Monat 55.u a 9. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warranl?
Glasgow, 9. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh 1 d.
Frankfurt a. M. 8. Jnli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

137,70 Br., 135,70 G.
Breslau, 8. Juli.
London, 8. Juli. Silberbarren 46 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 15 R

àd, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 sh. 6 engl. 12 Lſtrl. 12 s 6 d. Zink gewöhnliche
Marken 25 Lſtrl. 17 sh 6 d, beſ. 24 Lſtrl. 2 h 6 d, Queckſilber Lſtrl.

Rotterdam, 9. Juli. Telegramm der Herren M., H. Lorenz und El
Leipzig). Zinn Banka 55, Billiton 54 fl.

Viehmärkte. 8Nordhauſen, 9. Jnli. Auf dem Punen Schweinemarkte wurde bei
ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6--10 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine;
wurden hier je nach Qualität mit 47- 54 Mk. der Centner bei 20 Proc. Targ bezahlt

Ofſicieller Bericht über den Schlachtviehmavktauf dem Sdtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Juli 1891.

r

ink feſt.

48,50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſümſteuer 47, per September Erzielte Preiſe per 50 K. in Mark für

Ohne 70 Mark r Faß (50er) 66,90 do. ohne Faß ePoſen, 9. Juli. piritus loco ohne Faß (50er o. loco 2 5 a 570er 18,90. Höher. Max Zum Verkaufe rn ike z z 32Breslau, 9. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark ſtanden 23 53 23 52 sVerbrauchsabgaben per Juli 66, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli S 25 H de mneeele&
46 do., per Juli-Auguſt 46, per n 33,50 Br. per 5 Wamburg, 9. Juli. Spiritus feſt, per Juli-Auguſt 33,5 I. Qualität II. Qualität TIT. äAuguſtSept. 34,756 Br., per SeptemberOktober 33,25 Br., per Okt. Nov. 34, Br. 194 Rinder, davon i z t Fs

Parisg, 9. Juli. Spiritus feſt, per Juli 42,50, per Auguſt 42, per 22 Sch en D D 7 55 7 so i w.September Dezember 39, per Januar-April 38,75. 73 5 Feld 7 T 7 63 T 4Oele. Oelſgaten. Fettwaagren. 86 Kühe 66 60 52 s53Berlin, 9. Juli. (Amtl.) Rübdl per 100 kg mit Faß. Termine behauptet. 22 Bullen 64 60 55 2Gekündigt Centner. r Mark. Loco mit Faß 58,9 Loco ohne 245 Kälber? 43 40 36 849Faß Mark, per dieſen Monat 59,03, per Juli-Auguſt --,0 bez., per J 308 Schafvieh 33 29 295 13AuguſtSeptember bez., per September-Oktober 59,3 -59,2 bez., per Ok 608 Schweine, davon u 571 37r ember 59,3 bez., per November- Dezember 59,4 bez., per April-Mai (bei 20 Xg. Tara-

9,7 bez. 586 Landſchweine 55 5 s 2 16.7 Dreskan, 9. Juli. Rüböl per Juli 61,50, per September-Oktober 61,50. 22 55 s 2
1565 Stück n

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang: Flau. 2, und 3, Mittelmäßig. 4, Gut.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 384 Rinder (davon 149 Ochſen, 13

Kalben 166 Kühe, 56 Bullen), 768 Kälber, 817 Schafe, 1180 Schweine, davon 1458
Landſchweine, 22 Bakonier. In Summa 3149 Schlachtthiere.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verautworikliche Yedälkteire: Chefredakteur Wülhelm Anthouhflr

PLokitik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſihließlich des Nachbezeichneten-
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater ung
t v Zege Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämntt-

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony 10 Redakteur Dr. Gebenéleben

9--1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannolme und Geſchäftsaugelegenheiten
iſt geöffnet von 5 Khr Vormittags bis 7 Urr Abends.
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GebauerSchwetſchke'ſche Bicbdrugferei in Halle (Sagle).
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